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Poſen, 30. Oktober. 

Der freiſinnige Wahlſieg in Stolp⸗Lauenbur 
iſt noch weit größer, als es urſprünglich den Anſchein hatte. 
Wie ſchon gemeldet, erhielt nach den bisher vorliegenden Nach⸗ 
richten, bei denen nur noch einige Ortſchaften fehlten, der frei⸗ 
finnige Kandidat Dau 8971 und der konſervative Kandidat 
v. d. Oſten⸗Jannewitz 4930 Stimmen. Nach einem der „Neuen 
Stettiner Ztg.“ zugegangenen Telegramm beziffert ſich die für 
Herrn Dau abgegebene Stimmenzahl ſogar auf circa 10000, 
die für Herrn v. d. Oſten nur auf etwas über 5000. Da- 
nach hätte alſo der freiſinige Kandidat im Vergleich zu der 
letzten Wahl im Februar 1890 ca. 4000 Stimmen gewon⸗ 
nen, während der konſervative Kandidat ca. 5000 Stim⸗ 
men verloren hat. Dieſe Ziffern ſprechen deutlich genug für 
ſich ſelbſt. Es iſt auch ſchon darauf hingewieſen, wie ſchwer 
der freifinnigen Partei in dem Wahlkreiſe die Agitation von 
den konſervativen Gegnern gemacht worden iſt. Um ſo erfreu⸗ 
licher ſind die geradezu glänzenden Erfolge. Die gegneriſche 
Preſſe ift im Allgemeinen Angeſichts des Ausfalles der Wahl 
vor der Hand einfach ſprachlos. „Kreuzztg.“ und „Reichs⸗ 
bote“ haben wenigſtens bisher noch keine Worte über die 
Niederlage ihrer Freunde gefunden. Die „Poſt“, welche das 
Wort zur Sache ergreift, iſt vollſtändig rathlos. Sie verlangt 
einen engeren Zuſammenſchluß von Groß⸗ und Kleingrundbeſitz. 
Gerade der Umſtand aber, daß den Kleingrundbeſitzern endlich 
die Augen darüber aufgegangen find, daß der Großgrundbeſitz 
nur ſeine eigenen Intereſſen vertritt, hat den freiſinnigen Wahl⸗ 
ſieg herbeigeführt. Das freikonſervative Blatt ſchließt ſeinen 
Artikel mit folgenden Worten: „Der in Stolp⸗Lauenburg 
wahrnehmbare Umſchwung in den Kreiſen der ländlichen 
Wähler enthält die dringende Mahnung zu ernſter Selbſt⸗ 
prüfung auf politiſchem und wirthſchaftlichen Gebiete; bliebe ſie 
unbeachtet, ſo würden ſchwere Folgen nicht ausbleiben.“ Die 
„Natlib. Korreſp.“ ſchließlich äußert ſich folgendermaßen: „Und 
das in einem für unnahbar gehaltenen hinterpommerſchen 
Wahlkreiſe. Binnen kurzer Zeit die Erfahrungen von Tilſit, 
Kaſſel, Stolp! Die Konſervativen ſollten ſich daraus eine 
Lehre ziehen, ſtatt in ihren Organen immer über die Ab⸗ 
wirthſchaftung anderer arteien zu reden.“ Weitere gegneriſche 
Preßſtimmen über die Wahl liegen noch nicht vor. 

Der Abg. Dr. Harmening hat in einer Verſammlung 
des freiſinnigen Vereins in Jena am 26. d. einen Vortrag 
über Bodenbeſitzreform mit einer längeren Auseinander- 
ſetzung über ſeine Stellung zu der freiſinnigen Partei einge⸗ 
leitet, und u. a. ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
die Bodenbeſitzreform ſich mit dem „echten“ Freiſinn vertrage; 
was aber nicht ausſchließt, daß dieſe ſogenannte Reform ſich 
mit dem Programm der deutſchfreiſinnigen Partei in ſeiner 
jetzigen Faſſung nicht verträgt. Zur Sache bemühte der 
Redner ſich nachzuweiſen, daß bei Durchführung der Boden⸗ 
beſitzreform nichts von den Endzielen der „Sozialdemokraten 
verwirklicht werde. Bezüglich der „Endziel“ mag das ja 


an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. 
jährlich 4,50 al ü 


oſener Ze 


Mittag · Ausgabe. 


Achtundneunzigſter Jahrgang. 


Die 9 Zeitung“ erſcheint mogentäglid drei Mal, 
anden auf bie Sonn⸗ und e 


. Freitag, 30. Oktober. 


gabeſtellen 
an. 


zutreffen; im Uebrigen aber iſt es ſehr lehrreich, daß — nach 
dem Bericht der „Saale⸗Ztg.“ — ein Redner im Namen der 
anweſenden Sozialdemokraten erklärte, er ſei mit ſeinen 


dortigen Genoſſen bereit, als paſſives Mitglied dem Verein 


für Bodenbeſitzreform beizutreten. Das ſollte doch ſelbſt Herrn 
Dr. Harmening zu denken geben. 


Die Entwürfe der neuen Lehrpläne, Lehraufgaben 
und Prüfungsordnungen waren nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſämm tlichen Provinzial⸗Schulkollegien zum Zweck der Infor: 
mation mitgetheilt worden. Es war dies jedoch nur ver⸗ 
traulich geſchehen; die Kollegien für Brandenburg und 
Sachſen hatten ſich deshalb nicht für ermächtigt gehalten, die 
Entwürfe den Lehrerkollegien zugänglich zu machen, während 
dies ſeitens der anderen Provinzial⸗Schulkollegien geſchehen 
war. Nachträglich ſind dann ſämmtliche Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien zur Mittheilung an ſämmtliche Lehrerkollegien aus⸗ 
drücklich ſeitens des Kultusminiſters ermächtigt und iſt für 
Berlin keine Ausnahme gemacht worden. Die Veröffentlichung 
des geſammten Materials wird erfolgen, ſobald die endgiltige 
amtliche Feſtſtellung aller Entwürfe und Ausführungsverord⸗ 
nungen ſtattgefunden haben wird. 

Der Marſch Emin Paſchas in ſeine frühere Aequa⸗ 
torialprovinz, wovon geſtern der „Reichsanzeiger“ berichtete, 
hat in England große Aufregung verurſacht. Die miniſterielle 
Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt, es genüge nicht, daß die 
deutſche Regierung jede Verbindung mit Emins Unternehmen 
desavouirt, die Aktion Emins bilde eine Verletzung des 
feierlichen Vertrages mit Großbritannien und erheiſche 
Aufklärung, die von Salisbury ſich rlich gefordert werden 
wird, wenn ſie nicht bereits freiwillig gegeben worden iſt. Die 
britiſche Regierung ſei auch befugt, zu fragen, welche Schritte 
die deutſche Regierung zu ergreifen beabſichtige, um Groß⸗ 
britannien für die etwaigen Folgen der Aktion Emins zu 
entſchädigen. 

Die Peters burger Preſſe iſt ſehr erregt über die an⸗ 
geblich vor Kurzem in Potsdam erfolgte Ausweiſung 
einer ruſſiſchen Klavierlehrerin, Frl. G. An. Nach 
den ruſſiſchen Berichten ſoll die Potsdamer Polizei Fräulein 
G. A. beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und ſie eines Tages 
gezwungen haben, bei den „Barmherzigen Schweſtern“ Aufent⸗ 
halt zu nehmen, um dort, ohne deren Haus verlaſſen zu 
dürfen, die weiteren Verfügungen abzuwarten. (2) Dieſe Maß⸗ 
regel habe eine Inhaftirung der Dame bei der Polizei erſetzt, 
bis ſie am 10. Oktober abgeſchoben wurde. Die Bitte der 
Dame zuvor nach Berlin gehen zu dürfen, um von da ihre 
Sachen mitnehmen zu können, ſei abgeſchlagen worden. Ge⸗ 
genwärtig weile Fräulein G. A. in Petersburg bei ihrer 
Mutter und beabſichtige, ſich dieſer Angelegenheit wegen an 
das Miniſterium des Auswärtigen zu wenden. Zwei Berliner 
Advokaten — heißt es zum Schluß — nahmen ſich bereits der 
Dame an. In dieſer „Ruſſiſchen“ Faſſung muß natürlich die 
eigenthümliche Geſchichte die ruſſiſchen Gemüther erregen, 
aber viele Blätter ſind ſo klug, ſich jeder eigenen Bemerkung 
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zu enthalten; fie trauen wohl eben dieſer Darftellungsm ife 
nicht. Der „Swet“ gehört natürlich nicht zu den letzteren. 
Sein Lenker, der Exoberſt Komarow, bekanntlich eine der Säulen 
des echten Ruſſenthums und der orthodoxen Kirche, ſieht ſich 
vielmehr zu folgendem Zuſatz veranlaßt: „Bei uns kommen 
Ausweiſungen äußerſt ſelten vor, und wenn fie vorkommen. 
treffen ſie nur Spione, Fanatiker gegen die Religion u. ſ. w. 
aber ſelbſt ſolchen Leuten gegenüber werden ſie nur im Auf⸗ 
trage der höheren Regierungskreiſe vorgenommen. Anders ifts 
damit in Berlin! Dort genügt die Unterſchrift eines unter⸗ 
geordneten Polizei⸗Beamten ... Die Deutſchen aber ſollten 
doch deſſen eingedenk ſein, daß in Rußland viel mehr Deutſche 
leben, als umgekehrt Ruſſen in Deutſchland.“ Soweit der 
„Swet“. Dazu bemerkt die „K. Z.“ ſehr treffend: Wir laſſen 
den vorliegenden, durchaus noch der Aufklärung bedürftigen 
Fall ganz bei Seite, möchten aber wohl wiſſen, zu welcher 
Klaſſe der Exoberſt Komarow ausländiſche wohlgeſtellte Juden 
zählt, die ſich geſchäftehalber eine Weile in Rußland aufhalten 
möchten, und desgleichen fremde katholiſche Geiſtliche, denen 
ebenfalls nur ſehr ſelten das Ueberſchreiten der ruſſiſchen 
Grenzen erlaubt wird? Sind das alles Spione oder gehören 
ſie zu den Fanatikern des „Swet“? Unſeres Wiſſens genügt 
in Rußland zum ſofortigen Abſchub unliebſamer Ausländer 
der 1 7 Wink alias Befehl irgend eines ruſſiſchen Polizei⸗ 
meiſters. 


Aus Konſtantinopel wird der „P. C.“ berichtet, daß 
der ehemalige bulgariſche Miniſter Balabanow, der 
bekanntlich zur ruſſophilen Partei im Fürſtenthume gehört, 
kürzlich in der türkiſchen Hauptſtadt weilte und auf der 
ruſſiſchen Botſchaft daſelbſt wiederholte Unterredungen hatte. 
Bald nachher trafen zwei andere Mitglieder der bezeichneten 
Partei in Konftantinopel ein, wo fie gleichfalls auf der 
ruſſiſchen Botſchaft mehrere Beſuche abſtatteten. In manchen 
Kreiſen der türkiſchen Hauptſtadt glaubt man, aus dieſen Vor⸗ 

ängen auf die Wiederaufnahme des Verſuchs einer Aus⸗ 

ſohnung zwiſchen Rußland und Bulgarien ſchließen zu 
dürfen; bisher liege jedoch, wie unſer Berichterſtatter be⸗ 
merkt, nichts vor, was dieſer Annahme zur Beſtätigung 
dienen könnte. 
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Deutſchland. 

I Berlin, 29. Okt. „Kreuzzeitung“ und „Nord⸗ 
deutſche“ haben noch kein Wort über die Wahl in Stolp⸗ 
Lauenburg gefunden. Dafür beſpricht die „Poſt“ das wich⸗ 
tige Ereigniß. Die „Poſt“ thut ganz verwundert darüber, 
daß „es augenſcheinlich gelungen iſt, einen Keil zwiſchen den 
Großgrundbeſitz und die Bauernſchaften zu treiben und damit 
die Harmonie zwiſchen ländlichen Groß- und Kleingrundbeſitz 
zu zerſtören.“ Eher könnte das Blatt ſich darüber wundern, 
daß die Aufdeckung des Mangels an Harmonie zwiſchen Groß⸗ 
und Kleingrundbeſitz nicht ſchon längſt überall gelungen iſt. 
Nur durch dialektiſche Künſte durchſichtigſter Natur hat der 


Schein der Gleichartigkeit dieſer durchaus nicht zuſammen⸗ 
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Angelika Kauffmann. 
Zur hundertfünfzigſten Wiederkehr ihres Geburtstages 
(30. Oktober 1741). 
Von Dr. Georg Malkowskyp. 
(Nachdruck verboten.) 

Das Heil der deutſchen Kunſt hat niemals ſo recht 
eigentlich von Rom kommen wollen. Die Raphael Mengs, 
Carſtens und Thorwaldſen find jenſeits der Alpen heidniſch⸗ 
griechiſch, die Cornelius und Overbeck römiſch⸗katholiſch ge. 
worden, aber wenn ſie von ihren Römerzügen heimkehrten und 
den neuen Kunſtglauben in der Heimath predigen wollten, 
erlebten ſie bald nach kurzen Erfolgen das bekannte Schickſal 
der Propheten. Die Kunſtgeſchichte der letzten Decennien ift 
mit den beiden deutſch⸗römiſchen Kolonien, deren Haupt⸗ 
vertreter wir eben angeführt, nicht gerade ſchonend umgegangen, 
man nennt ihren Namen, aber ihr Wirken und Schaffen iſt 
ſteril geblieben, es bedeutet eine Epiſode, aber keine Epoche in 
der Entwickelungsgeſchichte der deutſchen Kunſt. 

Auch der Name Angelika Kauffmanns wäre als einer 
der erſten der Vergeſſenheit anheimgefallen, wenn ihn nicht 
ein romantiſch⸗ poetiſcher Schimmer umgäbe, der ihrem 
Schaffensruzm zu Gute kommt. Die Schickſale der Frau 
ſind mit denen der Künſtlerin innig verknüpft, ihr Bild über⸗ 
höht ſich zum Kulturportrait, weil ſich in ihm der Zeitgeiſt 
wiederſpiegelt, den fie durch den Verkehr mit den bedeutendſten 


an der Grenzſcheide des Jahrhunderts ſtehenden Männern in ih 


ſich aufnahm. 
Angelika Kauffmann, am 30. Oktober 1741 in Chur 


dortigen Biſchofs ſtand, ihren erſten Lehrer. 
eifrig nach Abgüſſen antiker Bildwerke und erfreute ſich ſchon 
mit neun Jahren eines gewiſſen Künſtlerrufes in nach dem 
Leben gemalten Paſtellbildniſſen. Als ihr Vater im Jahre 
1752 nach Como überſiedelte, malte ſie das Porträt des 
Biſchofs Nevroni Capuccini und erhielt durch den reichen 
Landadel zahlreiche Beſtellungen. Hatte ſich ihr Kunſt⸗ 
verſtändniß bisher an Kupferſtichen und Abgüſſen geübt, ſo 
fand es in Mailand, wohin ihre Familie im Jahre 1754 
verzog, an den Originalen der großen Lombarden neue Nah⸗ 
rung. Beſonders Leonardo da Vinci erfüllte ſie mit hoher 
Begeiſterung und die Gunſt des Herzogs von Modena und 
der Herzogin von Maſſa Carrara ließ ihr Muße zu fleißigem 
Kopiren in Kirchen und Galerieen. Der Tod der Mutter 
veranlaßte ihren Vater zur Rückkehr in die ſchweizer Heimath 
und hier fand die kaum Sechszehnjährige Gelegenheit, die 
erworbene Fertigkeit in der ſchwierigen Technik der Fres ko⸗ 
malerei zu erproben. Neben ihrem Vater, der die Decken⸗ 
gemälde in der Kuppel der Stadtkirche ausführte, malte 
Angelika an den Wänden die zwölf Apoſtel nach Kupferſtichen 
von Piazzetta. 

Mit der Rückkehr nach Italien, wo ſie ſich zunächſt in 
Parma, Bologna und Florenz aufhielt, endeten ihre tech- 
niſchen Lebensjahre. Als ſie endlich im Jahre 1763 nach 
Rom gelangte, lernte ſie Winckelmann kennen und fand in 
ihm den Lehrer, der die Richtung ihres Schaffens endgültig 
beſtimmte. Mit begeisterter Verehrung ſchloß ſie ſich dem 
großen Alterthumsforſcher an. Er führte fie in die Rafaeli⸗ 


geboren, fand in ihrem Vater, der als Maler im Dienſte des ſchen Kompoſitionsgeſetze ein und eröffnete ihr das Ver⸗ 


Sie zeichnete ſtändniß für das helleniſche Schönheitsideal. Was ihr Winckel⸗ 


mann aus dem reichen Schatze ſeines Wiſſens mittheilte, 
nahm ſie mit weiblicher Empfänglichkeit unterſchiedslos in 
ſich auf. Die Anmuth der griechiſchen Formengebung, das 
Sentimentaliſche der ſpäteren Kunſtübung zog fie beſonders 
an, und die Allegorie erſchien auch ihr als das ausdrucks⸗ 
fähigſte Kunſtmittel. Neben dem Copiren in der Galerie 
Capodimonte und fleißigen Studien in der Perſpektive und 
hiſtoriſchen Kompoſition ſuchte ſie die Lücken ihrer Bildung 
durch Leſen der Klaſſiker, der Geſchichte und neuerer Romane 
auszufüllen. 

Ihr wachſender Ruf als Portraitmalerin vermittelte die 
Bekanntſchaft mit vornehmen Engländern, die ſich in Rom auf⸗ 
hielten, und im Jahre 1766 ließ Angelika Kauffmann ſich be⸗ 
wegen, mit der Lady Vertrooſt über Paris nach London zu 
gehen. Dort wurde die anmuthige Künſtlerin ſofort der Star 
der Geſellſchaft; Lady Spencer und Lord Exeter führten ſie 
in die vornehmſten Kreiſe ein. Sir Joſuah Reynolds malte 
ihr Bildniß und faßte eine heftige Leidenſchaft für das ſchöne, 
dunkellockige Weib. Sie wies ſeinen Antrag zurück: „Nicht 
ſo leicht werde ich mich binden, Rom liegt mir im Sinne.“ 
Aber noch ſeſſelte fie eine Reihe ehrenvoller Aufträge. 1767 
malte ſie das Bild des Herzogs von Braunſchweig, deſſen 
Rahmen während ſeiner Ausſtellung ſich täglich mit gereimten 
und ungereimten Lobſprüchen bedeckte. Auch die Königin mit 
ihrem Sohne und Chriſtian VII. von Dänemark ließen ſich 
von ihr portraitiren. Die Kunſt hatte bisher ihr ganzes Em⸗ 
pfinden in Anſpruch genommen, jetzt erwachte in ihr das liebe⸗ 
bedürftige Weib. Ein ſchwediſcher Graf Friedrich Horn 


fallenden Intereſſen eine Zeit lang hervorgerufen werden können. 
Gewiß haben die Getreidezölle außerordentlich wohlthätig ge⸗ 
wirkt — für den Großgrundbeſitz nämlich. Wo der Nutzen 
für den Kleinbauer ſteckt, der Getreide in nennenswerthem 
Umfange nicht verkauft, und dem die ländlichen Ar⸗ 
beitskräfte vertheuert werden, hat bis heute Niemand aus⸗ 
findig machen können. Die Unterſuchungen, die die badiſche 
Regierung über dieſe wichtige Frage vor einigen Jahren hat 
anſtellen laſſen, geben über das Problem und ſeine wahre 
Löſung eine Auskunft, die mit entſprechenden Verſchiebungen 
auch für die anderen Gebiete unſeres Vaterlandes paßt. Die 
Wahl in Stolp⸗ Lauenburg gewährt ein muſterhaftes 
Beiſpiel für die Beurtheilung der Zuſtände, wie ſie wirklich 
find. Das Experiment konnte kaum irgendwo ſonſt 
mit ſolcher Zuverläſſigkeit und unter ſo klaren und einfachen 
Bedingungen angeſtellt werden. Den Bauern und Tagelöhnern 
jenes zu drei Vierteln ländlichen Wahlkreiſes liegen radikale 
Ideen gewiß ſo fern, wie ihnen der Mond liegt. Ihre Be⸗ 
dürfniſſe und Wünſche bewegen ſich in dem Gedankenkreiſe 
ihres harten Tagewerks, und konſervativer im hergebrachten 
Sinne kann kein Herz ſchlagen als das des hinterpommerſchen 
Landbewohners. Trotzdem hat der agrariſche Großgrundbeſitz 
eine ſcharfe Niederlage erlitten. Ihm vor allem gilt dieſe 
Niederlage. Die ländliche Bevölkerung in Stolp⸗Lauenburg 
hat durch ihre Stimmabgabe eine Reihe von unabweislichen, 
in der dringendſten Weiſe erhobenen Forderungen vor die 
Regierung gebracht, und die Lehren dieſer Wahl werden ſich 
noch zu den verſchloſſenſten Ohren Zugang zu verſchaffen 
wiſſen. Wenn die Regierung will, ſo kann ſie das Ereigniß 
als eine Kundgebung zu Gunſten des neuen Syſtems 
ausgeben. Die Politik, die eine Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle anſtrebt, iſt nicht die der hochkonſervativen Pro⸗ 
tektoren der unterlegenen Kandidatur des Herrn v. Oſten 
aber ſie gefällt dafür um ſo beſſer den Bauern und Büdnern 
auf den Dörfern und Gütern des Wahlkreiſes. Nur daß 
dieſe die zugeſagte Leiſtung der Regierung lediglich als eine 
Abſchlagszahlung hinnehmen. Einen anderen Sinn hat die 
Wahl nicht, und jeder Verſuch, die Ereigniſſe, ihren Urſprung 
wie ihre Ziele, anders darzuſtellen, wird mißlingen müſſen. 
Der Umſchwung zu Gunſten des liberalen Kandidaten fällt 


ziffernnäßig durchaus mit der Stimmabgabe der 
ländlichen Bevölkerung zuſammen. Die paar hundert 
Stimmen, die der liberale Kandidat in den Städten mehr 


gewonnen hat als der liberale Kandidat bei den vorjährigen 
Wahlen, verſchwinden gegenüber dem Gewicht, das die Wähler, 
des platten Landes in die Wagſchale geworfen haben. Die 
überlebte Puttkamerſche Weisheit würde aus dieſen Vorgängen 
wahrſcheinlich den Schluß ziehen, daß das geheime Wahlrecht 
die Houptſchuld trage und, zur möglichen Erzielung konſerva⸗ 
tiver Wahlen, nicht ſchnell genug abgeſchafft werden könne. 
Wir ziehen umgekehrt den Schluß, daß das geheime Wahl⸗ 


recht ſich auch in den Landtagswahlen überraſchend nützlich K 


erweiſen würde. Der Oſten iſt offenbar nicht jo konſervativ, 
wie er im Abgeordnetenhauſe vertreten wird. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 
Donnerstag der Vorlage, betreffend die Außerkraftſetzung der 
Aus führungsbeſtimmungen zur Verordnung wegen des Verbots 
der Einfuhr von Schweinen ꝛc. amerikaniſchen Urſprungs vom 
6. März 1883 zugeſtimmt. 

— Die dem Reichstage zugedachte Forderung für mili⸗ 
täriſche Zwecke beläuft ſich der „Münch. Allg. Ztg.“ zufolge 
auf 180 Mill. Mark. 


r 


— Zur Entlaſſungsgeſchichte des Fürſten Bis⸗ 
marck bringen jetzt die „Basler Nachr.“ einen Artikel, in welchem 
die W Ze Fürſten Bismarck mit dem Kaiſer am Sonn⸗ 
abend den 15. März, Morgens, geſchildert wird. Der Kaiſer habe 
in der Wohnung des Grafen Herbert Bismarck den Fürſten Bis⸗ 
marck erwartet, und denſelben zur Rede geſtellt wegen der Frage 
der Immediatvorträge und wegen des Widerſtandes in der Ar⸗ 
beiterfrage. Der Kaiſer habe dabet erklärt, er wolle, daß ſeine 
Befehle in der Arbeiterfrage, ſo wie er ſie gebe, auch ausgeführt 
werden. Darauf habe Fürſt Bismarck angedeutet, daß man ſich 
ſeiner zu entledigen gedenke, Der Kaiſer habe dazu eine beſtä⸗ 
tigende Handbewegung gemacht. War ſie unbewußt, ſo war ſie 
nicht weniger bezeichnend. Darauf habe Fürſt Bismarck gebeten, 
ihn noch bis zum Mai im Amte zu belaſſen, um im Reichstage 
perſönlich die Militärvorlage zu vertheidigen, was ſeinem Nach⸗ 
folger ſchwer ſein dürfte. Dies habe der Kaiſer abgelehnt! Dann 
habe der Kaiſer dem Fürſten Bismarck noch die Unterredung mit 
Windthorſt vorgehalten. Der Reichskanzler aber habe ſeine Pflicht 
N Süblung zu gewinnen mit allen gewiegten Politikern, 
ſeien dies nun Abgeordnete oder nicht. — Diefer Bericht macht 
mehr den Eindruck einer Dichtung, als denjenigen der Wahrheit. 
Vielleicht iſt der Artikel, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, vom Fürſten 
Bismarck im Auslande veranlaßt worden, um Gelegenheit zu 
haben, in den „Hamb. Nachr.“ weiteres über jene Zuſammenkunft 
in Form einer Berichtigun 0 u können. 

-Nach dem „Berl. Tagebl.“ ſoll die Stellung des Po⸗ 
lizeipräſidenten v. ichthofen in Berlin ſtark er⸗ 
ſchüttert ſein. 

— In Berlin war in der Allgemeinen Buchdrucker⸗ 
Verſammlung vom 22. d. bekanntlich beſchloſſen worden, am 
24. zu kündigen, die fernere Feſtſetzung der zukünftigen Lohn⸗ und 
Arbeitsverhältniſſe aber dem Vorſtande des Unterſtützungsvereins 
deutſcher Buchdrucker zu überlaſſen. In einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung, in der übrigens feſtgeſtellt wurde, daß von den 
17 000 Mitgliedern des Unterſtützungsvereins — die Zahl der im 
Buchdruckergewerbe Beſchäftigten beläuft ſich auf etwa 69000 — 
nur 11000 gekündigt haben, wurde der frühere Beſchluß rüd: 
Dog gemacht, dagegen beſchloſſen, heute (29. Oktober) folgende 
or een an die Prinzipale S ſtellen: 1) gſtündige Arbeits⸗ 
zeit, einſchließlich Frühſtücks⸗ und Vesperpauſe; 2) Erhöhung der 
Grundpoſitionen um 10 Prozent; 3) Feſtſetzung des Lokalzuſchlags 
auf 33¼ Prozent. Ueberall da, wo das Vorgehen der Prinzipale 
eine friedliche Vereinbarung ausgeſchloſſen erſcheinen läßt, wird 
empfohlen, Ueberarbeit zu verweigern; wo die Forderungen 
der Gehilfenſchaft bewilligt werden, die Kün⸗ 
digung zurückzuziehen. Der Verſuch, dem Vorſtand des 
Unterſtützungsvereins eine diktatoriſche Stellung einzuräumen, iſt 
scheide bereits an dem paſſiven Widerſtand der Prinzipale ge⸗ 

eitert. 


Disziplinarverhandlung gegen die Verthei⸗ 
diger im Prozeß Heinze. 


Vor der Berliner Anwaltskammer begannen am Donnerſtag 
Vormittag 10 Uhr die Verhandlungen gegen die beiden Rechtsan⸗ 
wälte Ballieu und Dr. CIoßmann deren Verhalten während 
des Heinze⸗Prozeſſes bekanntlich die Ober⸗Staatsanwaltſchaft zur 
Anftrengung eines Verfahrens vor der Anwaltskammer Veran⸗ 
laſſung gegeben hat. Wie hoch das Intereſſe der juriſtiſchen Kreiſe 
an dieſem Nachſpiel des Prozeſſes SC iſt, SC der große 
Andrang zu dem Verhandlungsſaale. Obgleich nur Rechtsanwälte 
zum Eintritt in den Saal verſtattet werden, war der Zuhörerraum 
doch dicht gefüllt und während des ganzen Vormittags dauerte das 

ommen und Gehen der Anwälte an. Den Vorſitz der Kammer 
führt Juſtizrath Heilborn, als Beiſitzer fungiren die Juſttz⸗ 
räthe Leſſe, Gerth, Wegner und Jacobſon, die 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft vertritt Staatsanwalt Tiedemann, 
das Amt des Gerichtsſchreibers führt Rechtsanwalt Gelpcke. Von 
den beiden e Anwälten vertheidigt ſich Rechtsanwalt 
Ballieu ſelbſt, dem Rechtsanwalt Dr. Coßmann ſteht der 
Rechtsanwalt Arnold Goldſtein als Vertheidiger zur Seite. 
Das Verfahren vor der Anwaltskammer gleicht in jeder Beziehung 
einem Verfahren vor der Strafkammer; es beginnt mit der Ver⸗ 
nehmung der Angeſchuldigten, daran ſchließt ſich die Zeugenver⸗ 
nehmung, die Plaidoyers und die Urtheilsverkündigung. 

Nach Eröffnung der Sitzung forderte der Vorſitzende Jeder— 


mann, der nicht Rechtsanwalt iſt, auf, den Sitzungsſaal zu ver⸗ 
laſſen, dann nahm die Verhandlung ihren Anfang. Als Zeugen 
waren zur Stelle: der Vorſitzende des Schwurgerichts, Landgerichts⸗ 
direktor Rieck, der Staatsanwalt Unger, Aſſeſſor Fiedler, 
welcher im Prozeß Heinze als Hilfskraft des Staatsanwalts diente, 
der Gefängnißarzt Geheimer Rath Lewin, welcher über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Frau Heinze Auskunft geben ſoll, ferner aus 
den Reihen der Geſchworenen der Korvetten-Kapitän v. Livonius 
und ſchließlich der Vorſteher des Rechtsanwaltszimmers im Kriminal⸗ 
gerichtsgebäude, Werner, und der während des Heinze ⸗Prozeſſes 
im Schwurgerichtsſaal amtirende Nuntius Blankenfeld. Da die 
Verhandlungen nur in beſchränkter Oeffentlichkeit geführt werden, 
entziehen ſich die Einzelheiten derſelben der Berichterſtattung. Die 
Vernehmung der beiden Angeſchuldigten nahm fait 1 Stunden in 
Anſpruch; danach begann das Zeugenverhör mit der Vernehmung 
= Der Zen CH ck charakteriſirte in I A 
er Zeuge e arakteriſirte in längerer Ausführung das 
Verhalten beider Vertheidiger, bezüglich deſſen Unftatthaftigteit er 
keinen Unterſchied machen wolle; insbeſondere tadelte er das Ge⸗ 
. der Vertheidiger als ſolche, die Rathertheilung an 
te Angeklagten, Woh jedweder Ausſage zu enthalten, den familiären 
Umgang mit dem Heinzeſchen Ehepaar, die öftere Unterbrechung 
der Verhandlung, durch Aöwiſchenteden, Stellung überflüſſiger 
Fragen und Anträge, das Abholen der Akten ohne Erlaubniß aus 
der Wohnung des Zeugen in Abweſenhelt des letzteren, das Sekt⸗ 
trinken uſw. uſw. Schon die Art und Weiſe, in welcher Rechts⸗ 
anwalt Coß mann die Notiz in die Preſſe lancirt habe, daß er 
die Vertheidigung der SE übernommen, ſei als eine des An⸗ 
waltsſtandes unwürdige Reklame zu betrachten. Bezüglich der Ab⸗ 
holung der Akten, welche der SE übrigens während ſeiner Reiſe 
beſſer nicht in der Wohnung hätte aufbewahren ſollen, ſchildert 
Landgerichtsdirektor Rieck die Einzelheiten der Verhandlungen, 
welche zwiſchen ſeiner Gattin und dem Rechtsanwalt Coßmann in. 
ſeiner Wohnung ſeiner Zeit gepflogen wurden. 

Der als Geſchworener in dem Heinzeſchen Prozeſſe funktionirende 
Korvetten-Kapitän v. Livonkus vermochte beſtimmte Thatſachen 
nicht anzuführen, bemerkte indeß, daß es zeitweiſe auf ihn den 
Eindruck gemacht habe, als ob nicht Landgerichts⸗Direktor Ried, 
ſondern die Rechtsanwälte Coßmann und Ballieu die Verhandlun⸗ 
gen in dem Heinzeſchen Prozeſſe leiteten. de hätten die Ver⸗ 
theidiger von ihrem Fragerecht einen ſo ausgedehnten Gebrauch ge⸗ 
macht und die Aeußerungen, Fragen und Anordnungen des Vor⸗ 
ſitzenden oft in unſtatthafter Weiſe unterbrochen. 

Bezüglich des Sekttrinkens wird ae daß Rechtsanwalt 
Coßmann mehrere Flaſchen Sekt aus ſeiner Wohnung in das 
Anwaltszimmer habe bringen laſſen, woſelbſt auch an den erſten 
Tagen der Verhandlung die beiden Vertheidiger u. A. Sekt ge: 
trunken hätten. Zu dieſem Punkte der Beweisaufnahme wurde 
auch der Vorſteher des Anwaltszimmers, Werner, und der 
Gerichtsdiener Blankenfeld vernommen, welche das Vor⸗ 
ſtehende beſtätigen; der letztere hat den Sekt an jenem Tage ein⸗ 
geſchenkt und im Gerichtsſaal ſervirt, als die Vertheidiger es in 
öffentlicher Gerichtsſitzung für abſolut nothwendig erklärten, daß 
eine Pauſe eintreten oder ihnen geſtattet werden müſſe, eine Er⸗ 
friſchung zu ſich nehmen zu dürfen. 


Lokales. 
Poſen, 30. Oktober. 


Häusliche Kunftarbeit. Eine Gelegenheit, das Malen auf 
Seide Papier, Marmor, Holz, Glas, Leder u. ſ. w. nach beliebi⸗ 
gen Vorlagen — insbeſondere von Blumen, Früchten und Vögeln 
— zu erlernen, bietet ſich für Exwachſene und Kinder vom 12. 
Lebensjahre an durch die Unterrichts⸗Kurſe von Fra 
Michelis und Tochter, welche ſich für kurze Zeit hier 
in Mylius Hotel, Zimmer Nr. 41, aufhalten. Ein 
Kurſus von drei mal zwei Stunden genügt, um das Verfahren 
zu erlernen. Frau Michelis iſt im Beſitz von Zeugniſſen aus 
höchſten Kreiſen und haben wir uns durch eigenen Augen⸗ 
ſchein von der Trefflichkeit des Verfahrens und den 
überraſchenden Erfolgen eines kurzen Unterrichts über⸗ 
zeugt. Die zahlreichen Arbeiten von Schülerinnen, welche 
Frau Michelis gern zur Anſicht vorlegt, ſind durchweg ſehr 
hübſch und geſchmackvoll ausgeführt. ir wollen noch darauf 
aufmerkſam machen, daß die Anmeldungen im Laufe beier Woche 
erfolgen müſſen. 
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hatte ſich Eingang in die Londoner Geſellſchaft zu verſchaffen 
gewußt. Er lernte Angelika Kauffmann kennen und gewann 
ihre Zuneigung. Durch die Vorſpiegelung, die Entdeckung 
einer Verſchwörung in Stockholm zwinge ihn zur Flucht, 
bewog er ſie zu einer heimlichen Verbindung. Der angebliche 
Graf erwies ſich als gemeiner Betrüger. Angelikas Vater war 
inzwiſchen nach London gekommen und ſtellte feſt, daß der 
Gatte ſeiner Tochter, ein ehemaliger Kammerdiener, in Deutſch⸗ 
land unter verſchiedenen Namen allerlei Schwindeleien verübt 
habe und bereits verheirathet ſei. Die Ehe wurde unter er⸗ 
heblichen Geldopfern ſofort gelöſt. Man gab ſich in London 
alle erdenkliche Mühe, die Künſtlerin ihren Kummer vergeſſen 
zu machen, man überhäufte ſie mit Achtungsbezeugungen und 
Heirathsanträgen und wußte ſie noch länger als ein Jahrzehnt 
au das Land, das ihr ſo tiefes Leid gebracht, zu feſſeln. Eine 
durch ihren Vater vermittelte Vernunftehe mit dem achtbaren 
italieniſchen Maler Antonio Zucchi vermochte ihrem leiden⸗ 
ſchaftlichen Herzen nicht zu genügen, brachte ihr aber eine ge⸗ 
wiſſe ruhige Zufriedenheit, die ihrem Kunſtſchaffen zu Gute kam. 

Mit ihrem Vater und ihrem Gatten kehrte ſie im Juli 
des Jahres 1781 über Innsbruck und Verona nach Venedig 
zurück, wo ſie bis zum Tode ihres Vaters im Jahre 1782 
verweilte. Dann eröffnete ſie in Rom ein Atelier, das von 
Liebhabern und Käufern eifrig beſucht wurde. Der Kaiſer 
Paul I. von Rußland erwarb ihren „Tod Leonardo da 
Vinci's in den Armen Franz J.“, für Joſeph II. malte ſie 
„Die Rückkehr Hermanns aus der Teutoburger Schlacht“, 
für die Königin von Neapel „Servius Tullius als Kind mit 
der glückverheißenden Flamme auf dem Haupte. Neben den 
Portraits der Herzogin von Corigliano, des Fürſten Ponia⸗ 
towski, der Monſignori Rezzonico und Gaetani entſtand das 
Altarbild für Loretto, die H. Familie darſtellend. 

Ihr gaſtfreies Haus war inzwiſchen zum Sammelpunkte 
für die Gelehrten und Künſtler geworden und erhielt ſeine 
Weihe durch den häufigen Verkehr Goethe's, der ſich durch 
die noch immer ſchöne Hausherrin in den Galerien und 


„Sonntag den 22. Juli aß ich bei Angelika; es iſt nun 
don hergebracht, daß ich ihr Sonntagsgaſt bin. 
uhren wir nach dem Palaſt Barberini, den trefflichen Leonard 
da Vinci und die Geliebte des Raphael, von ihm ſelbſt gemalt, 
zu ſehen. Mit Angelika iſt es gar angenehm, Gemälde zu 
betrachten, da ihr Auge ſehr gebildet und ihre mechaniſche 
Kunſtkenntniß ſo groß iſt. Dabei iſt ſie ſehr für alles 
Schöne, Wahre und Zarte empfänglich und unglaublich be⸗ 
ſcheiden.“ Ein Streiflicht auf das Verhältniß zu ihrem 
Gatten wirft eine andere Stelle des Goethe'ſchen Tage⸗ 
buches: „Sie iſt nicht glücklich, wie ſie es zu ſein verdiente, 
bei dem wirklich großen Talent und bei dem Vermögen, 
das ſich täglich mehrt. Sie iſt müde, auf den Kauf zu 
malen, und doch findet ihr alter Gatte es gar zu ſchön, 
daß ſo ſchweres Geld für oft leichte Arbeit einkommt. Sie 
möchte nun, ſich ſelbſt zur Freude, mit mehr Muße, Sorg⸗ 
falt und Studium arbeiten und könnte es. Sie haben keine 
Kinder, können ihre Intereſſen nicht verzehren und ſie verdient 
täglich auch mit mäßiger Arbeit noch genug hinzu, das 
iſt nun aber nicht und wird nicht. Sie ſpricht ſehr auf⸗ 
richtig mit mir; ich hab' ihr meine Meinung geſagt, hab' 
ihr eg Rath gegeben und muntre ſie auf, wenn ich bei 
ihr bin.“ 

Wenn auch Angelika Kauffmann kaum ein volles Ver⸗ 
ſtändniß für die volle Bedeutung Goethe's gehabt haben dürfte, 
ſo beſtand doch zwiſchen ihnen eine Art geiſtigen Austauſches, 
der Beide zum Schaffen anregte. i 

„Vor meiner Abreiſe nach Neapel konnte ich einer noch⸗ 
maligen Vorleſung meiner Iphigenie nicht entgehen. Madame 
Angelika und Hofrath Reiffenſtein waren die Zuhörer, und 
ſelbſt Herr Zucchi hatte darauf gedrungen, weil es der Wunſch 
ſeiner Gattin war. Die zarte Seele Angelika nahm das 
Stück mit unglaublicher Innigkeit auf; ſie verſprach mir eine 
Tate daraus aufzuſtellen, die ich zum Andenken beſitzen 
ſollte.“ 

Das erſte Exemplar des Egmont wurde aus der deutſchen 


Muſeen herumführen ließ und ihr leicht nachempfindendes Heimath in Saffian gebunden an die Künſtlerin geſandt, und 


Kunſtverſtändniß nicht genug zu rühmen weiß. Der Name 


der „guten Angelika“ findet ſich in ſeinen italieniſchen Ze 


zeichnungen faſt auf jeder Seite. 


dieſe zeichnete dazu ein Titelkupfer. Nur mit dem Bilde des 
Dichters wollte es ihr nicht ſo recht gelingen. Es wurde 
immer „ein hübſcher Burſche, aber keine Spur von ihm.“ 


Vorher tungskraft der Künſtlerin gewirkt. 


Der Verkehr mit Goethe hatte anregend auf die Geftal- 
Es war kaum möglich, 
allen Beſtellungen, die beſonders von fürſtlichen e ein⸗ 
liefen, zu genügen. Kurz nach einander entſtand eine Reihe 
von Bildern, deren Stoffe faſt ausnahmslos der antiken Mythe 
entlehnt waren: „Adonis auf der Jagd“, „Pſyche“, „Bachus 
und Ariadne“, „Tod der Alceſte“, „Hero und Leander“ und 
andere mehr. 


Nach dem Tode ihres Gatten im Jahre 1795 ſcheint 
Angelika Kauffmann's Schaffenskraft allmählich zu erlahmen. 
Sie verfucht es noch hin und wieder mit einem refigiöfen 
Motiv, wendet ſich aber mit Vorliebe dem ruhigen Genießen 
der Literatur, beſonders der deutſchen, zu. Am 5. November 
1807 entſchlief ſie ſanft, während man ihr eine geiſtliche Ode 
Gellerts vorlas. Sie wurde in S. Andrea delle Fratte bei- 
geſetzt und ihre Büſte im Pantheon aufgeſtellt. 


Die Bilder Angelika Kauffmanns ſind in Rußland, Ita⸗ 
lien und beſonders in England in Galerien und im Privat⸗ 
beſitz zerſtreut. Im Belvedere in Wien befinden ſich die 
beiden, wie oben erwähnt, von Joſeph II. beſtellten Gemälde, 
in München Chriſtus und die Samariterin, in Dresden eine 
verlaſſene Ariadne und die berühmte verſchleierte Veſtalin, in 
Berlin ein mit Laub bekränztes Mädchen, in dem mon ein 
Selbſtportrait vermuthet. Die Bedeutung der Künſtlerin iſt 
innig verknüpft mit ihrem echt weiblichen Weſen. Das Zarte 
und Anmuthige der klaſſiſchen Formengebung nahm ſie mit 
vollem Verſtändniß auf, während ihr das Herbmännliche der 
Antike verſchloſſen blieb. In der Zeichnung nicht immer 
korrekt, aber ſtets graziös, im Farbenauftrag ein wenig weich 
und verſchwommen, weiß ſie doch ſtets durch eine gewiſſe 
Zierlichkeit und Deutlichkeit der Geſammterſcheinung zu Kan, 
Ihre Auffaſſung der Antike ift eine ſubjektiv nachempfindende, 
aber dieſe Subjektivität feſſelt, ohne zu überzeugen. 


Angelika Kauffmann gehört zu jenen Frauengeſtalten in 
der Kunſtgeſchichte, deren Bedeutung ſich in ihrer liebevollen 
Anlehnung an Größere erſchöpft. Winckelmann und Goethe 
haben ſie ihrer Freundſchaft gewürdigt, das genügt, um ihr 
einen beſcheidenen Platz in der Entwickelungsgeſchichte der 
deutſchen Kunſt zu ſichern. d 


Telenranhifhe Nachrichten. 


Berlin, 29. Okt. Das königliche Eiſenbahnbetriebs amt 
Berlin (Direktionsbezirk Erfurt) macht bekannt: a i 
Heute, Donnerſtag, den 29. Oktober, Morgens um 7¼ Uhr, 
wurden auf der Station Marienfelde der Berlin⸗Dresdener Linie 
durch den heftigen Wind zwei in die Nebengeleiſe abgeſtoßene 
Wagen auf den in dem Seat? eleis rangirenden Theil eines 
Güterzuges getrieben und entg zz infolge des Stoßes. Hier⸗ 
durch war die eingeleiſige Bahn nach Dresden ungefähr eine 
Stunde lang geiperrt. Der um 8 Uhr von Berlin fällige Schnell⸗ 
ug nach Dresden, ſowie der um 8 Uhr 45 Min. bier fällige Per⸗ 
u ug von Dresden erlitt je eine Verſpätung von 42 Min. 
Der Garda Ss E te E We ag 34 Min. 
oll, verſpätete um eine Stunde - 
BC Schnellzuges in Bodenbach werden voraus⸗ 
ich erre werden. 
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Potsdam, 29. Okt. Der König von Rumänien iſt um 
3 Uhr Nachmittag über Berlin nach Peſt abgereiſt. 

Wien, 29. Okt. Der Immunitätsausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beſchloß heute. die gerichtliche Verfolgung des 
Abgeordneten Lueger wegen Ehrenbeleidigung zu geſtatten. — 
Dem Vernehmen nach wird der Abgeornete Stuergkh heute an 
die Regierung wegen der betrügeriſchen Vorgänge bei den 
Wiener Pferderennen eine Anfrage dahin richten, was ſie im 
Intereſſe der öffentlichen Moral gegen ſolche und andere be⸗ 
reits beobachtete ähnliche Vorkommniſſe zu veranlaſſen gedenkt. 

eſt, 29. Okt. Finanzausſchuß. Bei der heutigen Ver⸗ 
handlung über das Budget hoben mehrere Redner die Verdienſte 
des Finanzminiſters um die Aufrechterhaltung des Gleich⸗ 
gewichts hervor. Der Finanzminiſter dankte und erklärte, das 
Gleichgewicht im ungariſchen Budget könne auch nach der 
rigoroſeſten Auffaſſung als hergeſtellt, die Finanzlage als kon⸗ 
ſolidirt angeſehen werden. Er halte es nicht für eine krank⸗ 
hafte Erſcheinung, daß der Ueberſchuß im Budget gering ſei; 
er würde gerade einen beträchtlichen Ueberſchuß für krankhaft 
halten, da er im Stande geweſen wäre, erheblich höhere Vor⸗ 
anſchläge zu machen. „Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
des Staatskredites müßten jedoch die Einnahmepoſten inner⸗ 
halb ſtabiler, mäßiger Grenzen veranſchlagt werden. In Betreff 
der Anhäufung der Kaſſenvorräthe ſei zu bemerken, daß be⸗ 
deutende Laſten getilgt und beträchtliche Summen dem Finanz⸗ 
markte zur Verfügung geſtellt worden ſeien, was zur Belebung 
des Finanzmarktes beigetragen habe. Was die Frage wegen 
der Geldverkehrsmittel anbelange, ſo erkenne er an, daß die 
Quantität der Baarzahlungsmittel ungenügend ſei. In dieſer 
Beziehung Maßnahmen zu treffen, wäre jedoch ungerecht⸗ 
fertigt, da dieſe Frage eine gründliche Löſung nur in Verbin⸗ 
dung mit der Valutaregulirung finden könnte, wozu Ungarn 
bereit ſei. Er habe niemals geſagt, daß die Valutaregu⸗ 
lirung ad calendas graecas verſchoben ſei. Der Miniſter 
ſprach ſich ferner ſehr anerkennend über die Zuvorkommen⸗ 
heit der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Bank gegenüber den 
nationalen Anſprüchen aus. Auf die Anfrage, ob es wahr 
i, daß bei der Ablöſung der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Staatsbahn betreffs 40 000 Aktien von der Regierung an die 
Oeſterreichiſche Bodenkreditanſtalt eine Sicherheit gegeben 
worden ſei, erklärte der Minifter, er wiſſe, daß dieſes Inſtitut 
eine bedeutende Menge Aktien gekauft habe. Der Staat habe 
jedoch hierzu keine Ordre ertheilt, weder für eigene, noch für 
andere Rechnung. 

Kopenhagen, 29. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland, der König und die Königin von Dänemark, ſo⸗ 
wie die Prinzeſſin von Wales begaben ſich heute Mittag um 
Fahr n an Bord des e um mit demſelben die 

rt nach Danzig anzutreten. 

"be? 29. Okt. Die Abfahrt der Kaiſerlichen 
Yacht „Polarſtern“ ift wegen Sturmes aufgeſchoben. Die 
hohen Herrſchaften verbleiben an Bord der Nacht. Der 
„Danebrog“ mit dem griechiſchen Königspaare an Bord wird 
um 3 Uhr abfahren. . 

Paris, 29. Okt. Die Deputirtenkammer genehmigte bei 
der Berathung des Budgets des Auswärtigen einen Kredit von 
100 000 Fres. für die Koloniſtrung in Madagascar. Ferner 
wurde ein Antrag angenommen, den Platz, auf welchem ſich 
die Ruinen des Rechnungshofes befinden, zum Bau eines 

uſeums für dekorative Künſte zu verwenden. — Auf eine 
Anfrage bezüglich des Eiſenbahnunglücks bei Moirans erklärte 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Yves Guvot, der Unfall 
ſei der Verwendung von zwei Lokomotiven zuzuschreiben. 

Der Senat begann die Berathung der Vorlage betreffend 
den Eingangszoll für geſalzenes Fleiſch und beſchloß die Dring⸗ 
lichkeit. Fresneau bekämpfte die Vorlage im Intereſſe der 
Öffentlichen Geſundheit. 


„Paris, 29. Okt. Der von dem Juſtizminiſter vorbe⸗ Nell 


Sick Geſetzentwurf gegen das Zuhälterweſen enthält auch 
tionen nungen zur Unterdrückung pornographiſcher Publika⸗ 
am Faris. 29. Okt. Prinz Damrong von Siam wird ſich 
kurzen eunabend nach Kopenhagen begeben und nach einem 
zen Aufenthalt daſelbſt nach Livadia weiterreiſen. 0 
Schiffe Doch 29. Okt. Anläßlich der Anweſenheit der nflger 
ong geſtern ein Fackelzug ſtatt. Die Stadt war feſtlich 


rüſſel, 29. Ott. Der Bericht der Centralſektion der 
eeh die Reform des een tritt im Namen der 
Wahlrechts r das Belgien angepaßte engliſche 1 des 
ein, durch . des Beſitzes 25 1 cn 
inführung die Zahl der Wahlberechtigten 

Daun f 800.000. ex chen Se weie Fröre- 


A öhen würde. 
Orban vertheidigte das Kapazitätsfyſtem, welches nach dem 


2 e e —— 


Geſetz von 1883 eine Zahl von 550 000 Wählern ergeben 
würde. Ferner wird in dem Bericht betont, daß keine belgiſche 
Kammer Einſchüchterungen nachgeben werde. Eine Verſtändi⸗ 
gung werde im Lande gewünſcht. Die Rechte ſei einmüthig 
für das Wahlrecht auf Grund des Beſitzes einer eigenen Woh⸗ 
nung und werde auf dieſem Boden vor die Wähler treten. 
Der Bericht fordert dringend zur Verſtändigung über die vom 
Lande gewünſchte Reform auf. Die Verantwortung für das 
Nichtzuſtandekommen einer Verſtändigung würde derjenigen 
Ke zur Laſt fallen, welche ſich zu keinem Entgegenkommen 
verſteht. 

Arras, 29. Okt. In den Bergwerken von Auchel haben 
bereits 1800 Grubenarbeiter die Arbeit eingeſtellt. 

Newyork, 29. Okt. Eine Depeſche aus Santiago 


meldet, die chileniſche Regierung habe in Beantwortung der 2 


von dem Unionsgeſandten Egan geſtellten Forderungen jede 
Verantwortlichkeit für den kürzlich in Valparaiſo ftattgehabten 
Angriff auf die Matroſen des amerikaniſchen Schiffes 
„Baltimore“ abgelehnt. Egan, ſowie der Kapitän des 
„Baltimore“ und der Konſul der Vereinigten Staaten be⸗ 
rathen gemeinſchaftlich, welche entſcheidende Maßnahmen zu 
treffen ſeien. Der Intendart von Valparaiſo habe ferner ſich 
geweigert, den Lootſen des „Baltimore“ oder den Offizieren, 
die Nachts landen wollen, Schutz zu gewähren, und habe die 
Landung der amerikaniſchen Matroſen verboten. 

Newyork, 28. Okt. Es hat ſich hier eine Geſellſchaft 
für Einrichtung einer Dampferlinie zwiſchen Newyork und 
Braſilien gebildet. 


Berlin, 30. Okt. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
treffen demnächſt hier Kommiſſare der öſterreichiſch-ungariſchen 
Regierung ein, behufs Erörterung einer in Ergänzung des 
Handelsvertrags abzuſchließenden Vereinbarung über den Patent-, 
Muſter- und Markenſchutz. 


Wien, 30. Okt. Das Befinden der Erzherzogin Mar⸗ 
garethe Sophie iſt unverändert. 

Das „Fremdenblatt“ beſtätigt, daß Kalnoky anläßlich der 
der ſerbiſchen Regierung kundgegebenen Befriedigung über den 
Entſchluß Delegirte nach München zu entſenden, die Noth⸗ 
wendigkeit einer kurzen Verſchiebung der Entſendung betont 
habe, weil der öſterreichiſch⸗ungariſche Unterhändler in den 
nächſten Tagen durch die im letzten Stadium befindlichen Ver⸗ 
handlungen mit Italien vollſtändig in Anſpruch genommen ſei. 
München ſei auch weiter als Ort der Verhandlung mit 
Serbien in Ausſicht genommen. 


Peſt, 30. Okt. Den letzten bekannten Dispoſitionen zu⸗ 
folge reiſt der König von Rumänien morgen von Ruttka über 
Hatvan und Szolnak nach Bukareſt ohne Peſt zu berühren. 


Konſtantinopel, 30. Okt. Nach der „Agence de Con⸗ 
ſtantinople“ hat der Großvezier erklärt, das Verbot der Ein⸗ 
wanderung der Juden in das türkiſche Gebiet jei ausſchließlich 
durch die Anſammlung einer großen Zahl eingewanderter 
Juden hervorgerufen. Der ärmliche Zuſtand der Einwanderer 
habe die augenblicklich heiklen Geſundheitsverhältniſſe in Kon⸗ 
ſtantinopel bedroht; das Verbot ſei ausſchließlich aus hygie⸗ 
niſchen Rückſichten veranlaßt und habe mit Religion und 
Nationalität nichts zu ſchaffen. 

—— . — — 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 30. Oktober. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer u. Hauptmann a. D. v. Unruh a. Lagiewnik, Baarth aus 
Modrze, General d. Infanterie u. Kommandirender des 17. Armee⸗ 
korps Excellenz Lentze u. Frau a. Danzig, Sek⸗Lieutenant der II. 
ane pektion Knoch a. Glatz, Direktor Dr. Kaiſer aus 
Owinsk, Baumeiſter Höhne a. Birnbaum, die Kaufleute Majer, 
Bendix, Artl u. Sauerwald aus Berlin, Dührnheimer a. Eßlingen, 
Urbanczyk a. Rybnik, Steinbruch a. Düſſeldorf, Böhm a. Breslau, 
Lewy a. Chemnitz, Krüger a. Danzig. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Meyer, Holdheim, ER Löwenthal, Manaſſe, Neumann, 
Samuel und Auerbach a. Berlin, Benack, Köppelmann u. Fried⸗ 
länder a. Breslau, Beyersdorf a. Hamburg, Meyer a. Mannheim, 
Hartmann a. Halle a. S., Boeckel a. Magdeburg, Speyer a. Biele⸗ 
feld, Igehn a. Frauſtadt, Finkh a. Pforzheim, Weinberg a. Her⸗ 
forth, Rittergutsbeſitzer Götze u. Frau a. Suchorzewo, Aſſeſſor 
Walter a. Gneſen, Frau Thölſch a. Görlitz, Lieutenant Diexmann 
u. Frau a. Poſen, Kaufmann ulfers g. Hannover, Diſtriktsamts⸗ 
Anwärter Peſchke a. We dee Fabrikbeſitzer Reimann a. Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Schüller a. Liegnitz, wc a. Colberg, v. d. Kolhen 
a. Gräfrath, Wolf a. Burg, Holſt a. Breslau, Löhnert a. Leipzig, 
Frl. Duſzynska a. Koſten. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Tauchmann 
a. ant ee a. EH Landsberger a. Crefeld, 


Behrendt u. Moskiewicz a. Berlin, Fiſcher a. rankfurt, Machol 
a. Breslau, Fabrikant Weber a. Spitzkunersdorf. 
Stern’s Hotel de I Europe. Gutsbeſitzer Nicolai a. Pudew 


iß, 

aufleute M. u. ©. 

elk a. Zagorow, Lange a. Berlin, Miſſionar Baron a. London, 

Pfarrer Langner a. Vojanowo, Profeſſor Rechter a. München, 
Beamter Gerds a. Berlin. : 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Gerſon 

az Slupce, Cohn mit Familie a. clean. Däer a. Hamburg, 

D 


Noſchem a. Kolmar i. P. Re a. en. 

Hote evue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Alexander 
u, Aſchner a. Breslau, Vorſt a. Hagen, Heymann a. Berlin 2: 
nieur Roeßmann a. Berlin, Paſtor Schneider u. Frau a. Gembltz, 
Grabska a. Bedlin. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Gutsbeſitzer Bering a. Biczelibe, die Kaufleute Locht a. Holland, 
Stephan, Marcus u. Bleicher a. Breslau, Boruſzinski a. Pleſchen, 
Müller a. Chemnig, Kornblum u. Frank a. Berli 


2 erlin, Hühnergang u. 
Neumütz a, Neiſſe, Glaeſer a. Kulm, Hellgardt a. Königsberg, 


Kalkwerkbeſitzer 3 itz, 

e ees Schultz a. Gr. Strelitz, Maurermeiſter Amelung 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Roſenthal 

aus Berlin, Wdowicki a. Wreſchen, Peiſer u. Ledermann u. Frau 

a. Breslau, Propſt Cichowicz a. Lodz, 8051 Wieruſzewska m. 

Tochter a. Lekno, Apotheker Milewski a. Wongrowitz. 


Schauspielerin Wilhelm a. Hannover, die K 


Handel und Verkehr. 
London, 29. Okt. Die Bank von England hat heute den 
Diskont von 3 auf 4 Prozent erhöht. 2 
Newyork, 28. Okt. Nach ſchwacher Eröffnung verlief die 
Börſe luſtlos und ſchloß zu den nſedrigſten Tageskourſen. Der 
Umſatz der Aktien betrug 190000 Stück. Der Silbervorrath wird 
= 3900000. Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 40 000 
nzen. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1891. 

arometer auf 0 

Gr. reduz. in mm; 


Datum 


2 | emp 
Wind. e i. Celſ. 


Stunde. 6g m Seehöhe. Grad 

9. Nachm. 759,0 tet | bedeckt 9 3,4 

29. Abends 9 7643 NW leicht wolkenlos — 0,7 

Moras. 7 767,9 NW ſchwach trübe 9 — 06 

) Mittags Regen und Schnee; vorher Graupeln. ) Früh Reif. 
Am 29. O Wärme⸗Maxtmum 3,8“ Cell. 


Am 29 Würme⸗Minimum — 07° 1; 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 29. Oktbr. Morgens 0,70 Meter 
D AE e Mittags 0,70 e 
H KAUL: Morgens 0,68 . 


Celegraphiſche Vörlenverichte. 
. 
att. 


Kreditaktien 149 35, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
85 00, Flöther 2 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 123,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,75, 


1 10 Dortmund. Union 57,00, 1 Bergwerk 176,50, 


Wien, 29. Okt. (Schlußkurſe.) Lokale Abgaben und mattes 
Berlin drückten, namentlich Staatsbahnaktien und Lombarden matt. 

Oeſterr 4¼½% Papierr. 91,50, do. öproz. 101,60, do. Silberr. 
91,30, do. Goldrente 109,20, Aproz. ung. Goldrente 103,80, do. 
Paplerrente 100,75, Länderbank 189,75, öſterr. Kreditaktien 276,25, 
ungar. Kreditaktten 322,50, Wien. Bk.⸗V. 106,00, Elbethalbahn 21100. 
Galtzier 204,40, Lemberg⸗Czernowiß 234,50, Lombarden 89,75, 
Nordweſtbahn 198,00, Tabaksaktien 153,75, Napoleons 9,34, Mart- 
noten 57,77½ Ruſſ. Banknoten 1,21, Silbercoupons 100,00. 

Deſterr. Waffenfabrikaktien —.— 

Paris, 29. Okt. Börſe erregt, im Ganzen etwas feſter, Rente 
beſonders feſt, in Italienern Deckungen, Türkenwerthe behauptet, 
GE beſſer, öſterreichiſche Bahnwerthe auf Verlangen flau, Rio 
Tinto befeſtigt auf Käufe aus erſter Hand, Parquetwerthe ſchwä⸗ 
cher, Ruſſen anhaltend matt auf Berlin. 

Paris, 29. Okt. (Schlußkurſe). Behauptet. 

3proz amort. Rente 96,45, Zproz. Rente 96,02'/,, 4½proz. 
Anl. 105,80, Italiener 5% Rente 88,92 ½ öſterr. Goldr. 93 ¼, 4% 
ungar. Goldr. 90,37, 3. Orient⸗Anl. 65,12, 4proz. Ruſſen 1889 
94,25, Egypter 486,56, konv. Türken 17,50, Türkenlooſe 60,25, 
Lombarden 21250, do. Prioritäten 310,00, Banque Ottomane 538,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 27,00, Rio Tinto 471,80, Tabaksaktſen 
337,00, Neue 3proz. Rente 94,95, Sproz. Portugieſen 37,25, Neue 
ser Ruſſen 77,18. 

achbörſe: proz. Rente 96,02¼, Italiener 88,92%,, Spanier 
67, 3. Orientanleihe —, Portugieſen —, neue Zproz. Ruſſen —. 

London, 29. Okt. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 95, ` Preuß. 4proz. Conſols 104 
Ve 5proz. Rente 88, Lombarden 8°,, 4 proz. 1889 Rufen 

Serie) 94, konv. Türken 17%,, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 93, 4proz. ungar. Goldrente 897%, prozent. Spante: 
67%, 3½ proz. Egypter 87¼, 4 proz. untfic. Eavpter 96, Zproz. 
gar. Egypter 99¼, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 91 ½, proz. Mexik. 85 ½, 
Ottomanbank 11 Suezaktien 109½, Canada dag 91. Ve 
Beers neue 12%,, Platzdiskont 231. 

Rio Tinto 18 ¼, 4% proz. Rupees 74°/,, Argent. 5proz. Gelb- 
Anleihe von 1886 61, Argentin. 4% proz. äußere Goldanleib 32, 
Neue Z proz. Reichsanleihe 82¼, Silber —. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 11,92, Paris 
25,48 ¾, Petersburg 24½. 

EN die Bank Bien 11000 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen 125 000 Pfd. Sterl. nach Egypten. 

Madrid, 29. Okt. Wechſel auf Paris 11,75, Goldagio 11. 

Buenos⸗Ayres, 28. Okt. Goldagio 316,00. 

Mio de Janeiro, — A Wediei auf London 1311. 

0 en⸗urſe. 

Köln, 29. Okt. Getreidemarkt. Weizen 8 loko alter 
—,—, neuer 23,50, do. fremder loko 24,25, p. Nov. 23,70, p. März 
3 Roggen enger e BE Get Ze * 1 5 

„75, p. Nov. 24,85, p. März . Hafer bie oko alter 
—,—, neuer 16,50, fremder 17,50. Rüböl loke 63.70 p. Okt. 63,60, 
p. Mai 1892 63,70. — Wetter: —. 

Bremen, 29 Okt. (Börſen = Schlußbericht.) Raffinirtes 
n Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Still. 

oko 6, Br. 

Baumwolle. Williger. Upland middling, loko 44 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Okt. 
D 75 dn ZS" Ba Dez. 44 Pf, Jan. 44½ Pf., Febr. 

4 Pf., Mär ; 

Schmalz. We Wilcox 35, Pf., Armour 34½ Pf., Rohe 
und Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. 

Wolle. Umſatz 62 Ball. Cap, 20 Ball. Kämmlinge. 
Bremen, 29. Ott. (Kurſe des Effekten⸗ und Mafler-Vereins, 
öproz. Nordd. Walltämmeret⸗ und Kammgarn ⸗Spinnereſ⸗Aktien 
120 Gd. 5proz. Nordd. Liond⸗Aktien 109 bez. 

Hamburg, 29. Okt. Getretdemarkt. Wetzen loto ruhig, holſtein. 
joko neuer 208—217. — Roggen loko feit, mecklenb. iofo neuer 


| 
| 
| 
1 


— — 


210—235, ruff. loko feſt, neuer 1896-1001. — Hafer feſt. — Gerſte 
feſt. — Rüböl W ruhig, loto 3 — 8 behauptet, 
. Okt.⸗Nov. 40 Br., 8 40 Br., „Jan. 40¼ 
„ April-Mat 40 Br. — e feſt. Uma 3500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard e lolo 6,15 Br., p. Nov.⸗Dez. 
6,15 Br. etter: en — an Ste ei. bi 
Samb: 8 uckerm pberi en 
Rohzucker I. eoduft Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre 


5¼ 6, Maranham 8 EA 1110 8 1 ES 5½, do. = good 
fair 5¼, do. do. good 6½, do Ce air 57% do. do. good 
fair 5"%, do. do. good 6% Broach good Ai do. fine Ai 
Oboller ah fair 9% do. eich ell 3%, Dhollerah good 3¼, do. fine 

4%, Oomra br 3½, do. good fair 3%,, do. gosd 4, do. fine, 
4%, Scinde good fair —, do. good GE Bengal good fair 3½¼, 
do. good Sie do. fine 4, Madras, Zinninct Dn, fair 3%, do. do. 
good fair 4 fe do. do. good 4%, do. Weſtern fair 3, do. do. 


an Bord Hamburg v. Okt. 12,92%,, p. Dezbr. 13,05, p. März | good fair 3½, do. do. good 3%, Per rough fair —, do. do. good 
13,35, p. Mai 13,52½. Steti fair 8d, Ka do. good 9, do. mod der. Zoe fair 6, do. do. do. 
Hamburg, 29. Oft. Kaffee. (Nachmittagsbericht. Good ave⸗ good fatr 6°, do. do. do. good 78/1, do. ſmooth fair 5 /, do. do 
rage Santos per Oktbr. —, per Dezbr. 59 p ärz 56, p. good fair 5 5% 
Mai 56. * Newyork, 28. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
met: Weizen loko feſt, SA: Dort 8¾, do. in New⸗Orleans 8. Raff. Petroleum en 
rb 5 10,94 Gd. Alen in ere eng: 40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 


1 Vë hiahr 8 002 


Ha dur d. Vault Am A 5 
Ce p. Sept.⸗Okt. 13”, Gd., 


6,20 —6,35 Gd. Rohes Betzolernm K Newyork 5,60, do. Pipeline 
Certificates p. id Al lich fe 


Sur 1890 6,04 Gd. a. Rohe u. Brothers 6 Speck ſbork clear Chicago 6,80. Jucker 
00 Br. — Wetter: Schön. (Fair 9 e 3. — ais (New) p. Novbr 
ars, 29. Okt. Getreidemarkt. Schlußbericht.) Weizen 67. Rother Winterweizen loko 103”, — Kaffee Rio Nr 
ſteigend, p. Oltbr. 27,00, p. Novbr. 27,00, p. Novbr.⸗Febr. 27,60, 7, 12. Mehl 4 D. 25 C. Getreidefracht 6 — fer p. Nov. 
* an.⸗April 8,20. — Roggen fteigend, b. Okt. 21,09, p. Jan.⸗ 11,55 nom. Rother Weizen p. Le 103¼, Novbr. 10911. p. Dez. 
22,40. — Mehl ſteigend, v. Okt. 60,20, Nov. 60,40, 105%, p. Mai 111. Kaffee Nr. 7, low Steg p. Nov. 11,97, 
Nov.» Febr. 61,10, p. Jan.⸗April 62,20. — Rüböl en. d p. Jan. Dy 02. Speck ſhort clear Chica 
t. 68,00, p. Nov. 68,50, p. Nov. ⸗Dez. 69,00, p. Jan.⸗Ap New 29. Okt. (Anfangsku . . Pipe line 
ER 1 D Okt. cn e 39,75, p. Nov.⸗Dez. 99.55 D uerg Der Nov. 59° 1. Weizen per D 
an.⸗ 5. — Wette 5 
Paris, 29. Ott NN e Ge 888 loto Berlin, 30. Okt Wetter: Kalt. 
34,50. Weißer Zucker feſt, Za p. 100 Kilo v. Okt. age rk, 29. Okt. Rother Winterweizen p. Okt. 104 C., 


p. SR E KT Nov.⸗Jan. 36 37%, b . San April 36,87 
Et. (Telegr. N Firma Peimann, Sege 
u. ei DES, in Newport ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
Rio 7000 Sack, Santos 14000 Sack. Recettes für geſtern. 
Havre, 29. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma er WC 


Co.) Kaffee, good average Santos, p. Okt. 83,50, p. D 
75 75, p. März 70,59. behauptet. 

Aumnſterddm, 29 29. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 50 

Amfterdam, 29. Okt. Bancazinn 55%. 


Amſterdam, 29. Okt. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. 252, 
p. März 273. . ée p. Okt. 243, p. März 250. 

Antwerpen, 29. Okt. Getreidemarkt. Weizen behauptet. Rog⸗ 
gen feſt. Hafer feng 


8 feſt. 
en, 29. Okt. Petroleummarkt. n eg 
Beam. ae weiß loto 15 bez. und Br., Le Okt. 15 Br., 
Nov. 1 „p. Jan.⸗April e r. etc 
SE 29. Okt. Wolle. ES, Der Herren Wilkens 
Comp.) Wolle. La te Zug, Type B., Nov. 4,57'/,, Febr. 
ei April 4,72 3 dE, Ke 4,75 Käufer. 
London. 29. O avazucker N 15%, ruhig. — 


wie menge 1010 13 le en Ge Cuba —. 
on, 29. Okt. > der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ 
ent, © Bieter ne 


29. Okt. Chili Kupfer 46, per 3 Monat 46. 

Glasgow, 29. ae Roheiſen. (Schluß. Mixed numbres 
Warrants 47 sh. — 

Bradford, 29. Za Wolle rubig aber ſtetig. Garne belebt. 

Liverpool, 29. Okt. Baumwolle. nfangsbricht.) Muth⸗ 
maßlicher SR 8000 B. Ruhig. Tagesimport 21000 B. 

Liverpool, 29. Okt. (Nachm. 12 Uhr 50 Min.) Lee 
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. 

Amerikaner träge, Surats ruhig. 

Middl. amerikan. Lieferungen: Ze Nov. ba 1 


Nov.⸗Dez. 4%. Käuferpreis, Dez. Jan. 4 ebr.⸗März, 4 ½ 
Verkäuferpreis, April⸗Mai 4%, FR H SunteSull 4% dur 
8 


erpool, 29. Okt. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 475 do. low middling 4.66, Amerikaner middlin, 
Los middling falt 5% Pernam fair 5¼ , do. good fair 5 ½, 
Ceara fair Die, do. good fair Die Bahia fair —, Maceio fa R 


Feste Umreohnung: I Livre Ster, — 20 M. I Don = Gi 


Newys 
p. Nov. 104 C. 

gende: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 29. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwächerer 
ESCH und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpekulativem 

ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden D 
/ Tenbengmeipungen durchſchnittlich ungünſtig lauteten. 

Das Geſchäft entwickelte ſich zu weichenden Courſen ziemlich 
lebhaft. Der geſammte Verlauf der Börſe zeigte ſchwache Haltung, 
en — nach offiziellem Schluß war eine kleine Befeſtigung zu 

emerfen. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich verhältnißmäßig behauptet für 
heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem Handel, während e 
feften Zins tragende Papiere ſchwach lagen; 
matter, Soll Noten ziemlich feſt, Italiener ſchwächer, ungariſche 
Goldrente behauptet. 

Der Privatdiskont wurde mit 2¼ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu weichender Notiz ziemlich lebhaft um, Franzoſen auf abe 
Niveau ſchwankend, nach Schluß feſt; Lombarden ſchwächer, a 
* Bahnen, Warſchau⸗Wien und ruſſiſche ne 
matter 


ruſſiſche Anleihen ga 


Termine find bei ſtillem Geſchäft wenig verändert. Spiritus 
wurde en beſſer bezahlt; der Terminhandel war ſtill bei feſter 


Haltun 

Be 3 mit Aus { 
feit. Ferm Je 8 0 1 KI 0 Seege, 100 8.250 N. 
Loko 220—235 M. nach East W tät 230 M., p. 


dieſen eg 228 —227,5—232,5—231 bez., 
bis 3 bez., p. Nov.⸗Dez. 228— 22 
an. — Ce p. April⸗Ma 


0 To a dan 1900 Kilo. U 
derade 1 M. 

Sue "2, dien Du M., inländ. guter 237238 ab 
Bah br bes, Monat 243,5—241,75—244 243.75 bez., p. 
Okt.⸗N 239,5—241.75—241.5 bez., p. Nob.⸗Dez. 28.5 
bis 257.8240200 A bez., p. Dez.⸗Jan. — bez., v. April⸗Mat 


b 
E. an und kleine 157—05 M. 


Okt.⸗Nov. 228227 


d sn E 10. Ss —. ier e 8 8 im 
dert. . , d — 
M. nach Qualität. Lieferungsqualität 177 M. Pomm. 
ſchleſ. u Si, mittel bis „guter 174—180, feiner 188186 ab 
und frei 8 dleſen Monat 176,5— SS CR 175,75 E 
p. Olt⸗ Nov. Ni p. Nov.⸗Dez 175 5—174.25—175 bez., p. 
Jan. e 75 2 u 179 reg bez. 


p. Okt. ER SEI M., p. Gier We 


Erbſen p. 1000 Kochwaark 200 —225 M., Futterwaare 

BR ai Oi BE Dim 1, De 10 ale ege nt. Sad 
oggenme r rutto 

Termine ae Get, 250 Sack. Künd reis 32,4 M., p. 


igun 
e ` 32,7—33 bez., p. Okt⸗Nov 32 292095 bez., v. Rob. 
a ez.⸗Jan. u. p. Jan.⸗Febr. 1892 32,55—33 50 bez., p. 
Abril al 


3304 bez. 
Rüböl p. 100 Kilo mi t Faß. Termine gewichen. 
7700 Ztr. rees reis 72,5 M. Loko mit Fa 
Faß — bez., p. dieſen Monat SS bez., d. Okt.⸗Nov. 61,4 
3 bez., . de ?- 9 bez., 5. Mürz⸗April —, p. 
Wurd de rate Dich A 100 Kilo brutto Sad. 

rodene Kartofſe rte 

li loko 17.00 M. Ze, 


ko 30, 
e "gaztoffeimehl p. 100 Nuo brutto incl. Sack. Loro 30,00 


etroleum. (Raffinfrtes Standard white) p. 100 
gane in Poſten Erg Ztr. Termine — SSÄ t - a 2 
igungspreis — M., p. dieſen Monat — M., p. Des Jun. 


— 


Se Si 50 M. r , 100 RR 100 


op Kiel e E wenig verändert und ruhig; Proz. — each, 3. ee — Ltr. 
arſenburg⸗Mlawka ziem eſt ; . 
Bankaktien durchſchnittlich ſchwächer und zumeiſt ruhig; Dis⸗ pirituß mit 70 M. kack Me 109 Str. & 100 
ai E GER SE / acte ` Bohne 2513 —.— 
nduſtriepapiere wach und ſti ontanwerthe matter, ` 
namentlich Harpener Ber "wi? ibernia, Gelſenkirchener Berg⸗ Spir fuß mit 60 2. S gabe p. 100 Etter A 100 
werk, Bolte Union St.⸗Pr. SE d Laurahütte. 1 N 2 000 Pro LC get Schon M — Kändi⸗ 
dukten- Börfe. më Gabe. CH und 
2 Vro Spiritus mit 70 M. 5 Feſt und bößer,, Gel. 
Berlin, 29. Okt. Am heutigen Getreidemarkt ſetzte Weizen 360000 Ltr. igungspreis 50,5 Loko mit Faß —, p. dieſen 
auf höhere Newyorker Notirungen beſſer ein und ſtieg, als die[ Monat 50,750, 450,9 bez., p. Bit Nous u. p. Nov.⸗Dez. 50,5 bis 


Londoner Nachricht 
ba, fo daß Herbſttermine ca. ah M., Ir ühjahr 4 M. gewannen. 

1 en war anfänglich behauptet, folgte dann aber der Tendenz 
des Weizenmarktes und zog ca. 1 M. an. In Hafer ſetzten die 
Preiſe niedriger ein, erholten ſich ſpäter aber theilweiſe und blieb 
noch ein Abſchlag von ca. 1 M. beſtehen. Roggenmehl bei 
beſſerem Geſchäft befeſtigt. Rüböl wurde durch Anfuhr von 
Waare im Werth geworfen, Oktober verlor ca. 11 M.; hintere 


u. Inn 3 K. 20 Pl., 7 fl. add. W. — 12 M. Ip österr. W. 2 . I fl. rel W. 


betreffs des ruſſiſchen Ausfuhrverbots eintraf, 50, 


N ep * . Jan. 8 cé p. Den Les 
Mai uni⸗Juli 827 82 4 —52 
Ee Nr. 00 32,00 —30,5, > N 55 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 330 —32,25 N do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 34,00-83,00 KA öber als Nr. 0 und 
1 pr. 100 Kilo Br. inkl. 


1M. 70 Pf. I Frana oder | Lirm,sderji:Pessta — 80 Pf 


20)| P 


-Diskon e Bensch.20. T. . — 93,23 , Hyp«-Pf.| 4½ 192.10 bz & gWarsch-Teres elohenb.-Prier, . U. (rz. d a 
‚Bank-Diskonto. _ wechsel v ËTT 77% 2.86 vr len | 88,50 ra | do. wien] 184l208,50 » a DEET 6 De F 
amsterdam. 3 8 T. 5 bz Dess. Pröm.-A. 300 do, lente 5 | 84,40 bzG fweichseibahn| 5 00. Gold-Prior.\5 - 2 rz.100)4 10.0 pe el Passage 3 
Landen A3 |8 T. 1204360 be 9.50 SE 136,00 bz do, do, neue 5 | 86.00 pe ottord.| 497, 117400 su Küdost. f. (AAR | 61,40 ed do. do. een SE 93,40 U. d. Linden 0 | 15,75 be 
Poris 3 | 8 T.| 80,55 bz G üb. 3% 125,06 @ tookh. Pf. 87. 4 97,0% 8 Gotthardbahn EN 131,10 be ES Obtigstion, 5 142,00 be /s1108,00 6  fgori.Eloktr-W.| — 161.80 be 
Wien 4 (87 EC S Peer: zc 27,0 8 227, Cane 3%, al. Mittolm. .| 5 3.70 & .de. Gold-Prior. s | 94,00 de d de. 2 H 1 TLagerhef 0 73,70 f. 
aner a —— — —— lr vc al.Merid.- Bah| 7%, Baltische gar. ß | 95,25 ‚= 12 188 hc, — 40. do. St.- Fr.“ 0 |106,50 8. 
Warschau - 43 ändische Fonds. ns 1865in ? ioh-Lmb. . 0.40| 17.00 re Cjerest-Grajewo s | 95,!0 te ER Ze 1 e 8 breng Be Mat 0 | 42,00 he 
inBerlin At emt, 43 u. 5, Privatd. 3) CL anti. Fa arg 2 eet ti Lage éi ux. Pr. Henri 24 | 42,50 be far. Huss. Els. gar. 3 ad G GK Berl. Book-Br.| 0 | 55,00 8. 

otenu. Coupons. | do. 4 - ere . Set ae. "do. (elle Zum 8 Ko Seis, 10 7% & 
EE EEN je Ma Stadt-A.| 5 | 92,00 be do.Consol.90| 4 | 65,00 8. Leder V do. do. (rx. 165 93 ‚2 G.  IÄDeutso ep 7 
20 ener- Stde.. | 18,145 e ber, A0 — | 31,90 dr do.Zuil-Obllg, 5 35. Werke d N 2 au“ da EB. 
e de e 4017 175 52 hines. Anl. | 5%, rk. 400 Fro.- L. — | 60,10 bz ee 370 — a ee 88.25 r rdmannsd,Sp| 6%/,| 52 90 br B. 
Engl.Not. I Pfd.Sterl. 20,4 r On. Sta. -K. 8. 3% 91,90 bz do.EgTrib-Anl wé — tels Woo | 87,50 beg Cep raust.Zuoker| 0 | 61,00 d 
Franz. Not. 100 Fres. | 80,50 be e D ng. Gid-Rent. 4 ‚AD Eisen 1 osowo-Sebast 5,80 ke Bföprit-Prod.Hı 3 % U 6 jelauz do. | % 17,50 8 
Oestr. Noten 100 fl. | 173,15 m E wë LE 95. J 4,938 4 b.-Stamm-Priorität, Kies Cassenver.| 74,135,25 € ` fee 
. LEE Geess) 4 do.Papier-Ant. 5 | 86.83 ep. [Altdm-Colberg u Ir Sen eh Se Al 8 0. Sohwanitzlle 81.8 88 
onds u. Staatspap.frinnländ, L. | — | 56,16 be do. Loose. — |4:3,00 bz 3 zen 5˙ 1 H do en dr 2 5 222 = u en 11 - IdoVoigtWinde, 7 5.50 2 
— A 7 5 = ` a 3 D 
Otsene Man $, 195,40 zs ee N ee E DE Oux-BodndAB, OrelGrissyooni|d | 86,25 he e % f . ien wesen 40 Uf 8 8 
0. zë aul-Neu-Ru * ` * V 1 

n 84,00 a Ve E ie ba 2 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Kent) 6 (g d bz f ee 8 ek he 870 DNR — 2 leise 

rss. cons Anl.! 4 105,25 G A 31 — — o, 8 d RN 2 ` 
6. 40% ul 97.80 ien Zen D At EE schen-Maste. 3 | 62,10 ve ` eet Gre: - 44/4111,00 8. Pigs Beleg. A8 88.4 ma Jo Bk.| 928,90 bz Dës 400.118 1233,20 ne 

„ 40. |3 | 84,00 8. oxikan. Anl. 6 | 86.25 e Altenbg.-Zeitz 5% 178,25 oz jMarienbMiswk) 5 106,50 5 fSchuis-nan- Bar. ` De A, 0 Jas zum do. Wii fes 
e , Ech ët Eis Zä, Kean (SS 
Sts.-Anl. 1868| 4 ‚50 be 2 1 void Ostpr. H H 8 K Görlitz o 
Sts.Sonld-Soh.| 2%½ 89.80 pg, Pe. C. 3 Dortm.ensom| E | 04.10 &  jantbahn 4,193.80 ve rar 4% | 9923 br ge. Hp-Bk.60pCt 7448 * a E E 
Lag egen 3% 4 de d. Gest, G.-Rent.| A 94,10 be 8 D 7775 be eimar-Gera..| äs) 80, 8 rage 4 Are = — et d 154,00 . Cruso, ..) — |146,08 reg 
do. do. neue 3½ 40 be G do, Pup. -Hnt. 4 ¼ 78,70 G. renkf.-Güterb, a} 27,75 de . koe-Sel B . Pauoksoh...| 8 
Posener Prov. V bweb,-Besblt 21,49 ` 9 P arskoe-Selo.....\5 | 90.50 hr Gothaer Grund- d Kos 
Anı-.Scheine.... 3½ 92,60 @ Lg er ER NR Sa | 7114876 E  Uioenh- rer Cent erer SEU 5.8 c breditbank „| 2 eee a Kl F 11.2 22 
Berliner 5 13,0 6 40. 250 Fl. 84. 4 nr, . 4 1101,80 G B gg, — agtsteeg 91 
do. 44, 108,50 0 de Kr. 10058 — jarnb.-Miawk. 53,40 pe ger. Potsa.-M. 101,.0.@ [italEisenb.-O0l.| 3 | 535) te önigeb.Ver-Bk 14 16.50 va Ke 
ge, JL 670 do. 1860erL.| 5 (878 pe en FERN BrsiSchwFrb Berb. Hyp-Obl..] 8 | 87,60 E rn re do.Porti--Cem| 8 | 99,00 we 
do. . 3½ 86.70 be do. 18847 L.| — 316 80 bzB. haft? Se dem 4 106, be B. fBresi.-Warsch| 5 2,0% @ 6e nel. WE 5 | 86,00 bed. aklorbank.....\11341118,25 d Oppeincem-F.| 6 ½ 87,.0 & 
Ctri.Ldsch 2 on. Pf Br. I- IV 5 64,20 b f stpr. Süd % 73,60 6. zLudwh 68, 4 S ze Meoklen * do. (Giesel 8 77 99.50% & 
do. do. | 3½ 94,6 br 90. CLiq.-Pf.-Br., 4 aalbahn „un 4 8,75 be do. 0 37 94,40 be 6 Centrai-Paoitio... 6 * 6 Hyp. log 125,25 G Gr.Berl.Pferdb 47 210,60 be 
Kur.uNeu-| e In r portugies. Ani. [Stargrd-Posen ei 11,60 = old Fr.Franz Ineis-Eisenb. 4 * amb Piordeb 101,09 K 
mrkneuei 3½ 95,40 o 1888—89| 4¼ 51,00 tea jWeimar-Gora 3 15.20 b. ed Mick äi entteke Ja 95.25 8. Bank 60 pCt. 5 19,0 a Potsd.cv.Pfdrb Su 87,00 8. 
2 BR E Raad-Gr.Pr.-A.| 4 1103,00 8 Werrabahn..... : ‚25 be 0 37 e Northern Paoifiol6 13,80 a itteld.Crät.-ak.| 6 | 96.90 de . 
S [Ostpreuss 377 zn. nem. Stadt-A.| 4 | 83,20 G Afbrechtsbahn 35,46 bz do. Lit. 6 3 ½ 86,25 re kan Louis-Fran- atienalbk, f. 0. 9 111,50 séi 8 
S Pommer. - 3½ 95.00 d de, I. IM. VL) 4 | 79,00 bea ussig-Teplitz 20 402.00 G do Em. v. 1879, _, SO nun 6 104,0 0. séi Gra-Grd.| d, 76,80 tra eier. Gen 25 E D 
S 1? Rum. Staats-R.| 4 | 82,40 be öhm. Nordb...| 5 ½ doNiodrsZzwg| 3°, Southorn 6 g Crodit-A.| 10 D 
S . 100,75 G do. do. Rente 4 | 82,40 b do. Westb.| 7% do (StargPos)| 4, T- mp ai 16 [123,75 be KS Chamott. 25 218,50 @ 
— 94,70 G. do. de, fund.) 5 [100,25 C rünn. Lokalb.| 5 ½ 74,25 tz OstprSüdbI-IV| a" S Tas Intern: Bk.| 121 u. H.-Gos. 
196,00 a. do.do,amort.| 5 | 97,00 be sohtherader|101/,149,25 o jReohte O Danz, Hypoth.-Bankj37,]100,00 & pom. Vorz.-Akt.| 6. |! IAplerbeoker...|. 25 167,00 bz 
A. = daPacifb,| 5 | 86,20 be Ibrechtsb gur 5 PN Pr. 13%/,]113,00 8. osen. Prov.- B, 6% 107,25 G erzelius. .- 12 12410 d. 
95,90 o 1822; 35 4,0% 8 Dux-Bodenb. 12 ½ 21.50 BusohGold-Ob| Add 02,50 pe | do. do. 1.030725 & Bodenor.-Bk| 7 120 on pr fsismerochütts (8 126,00 wg. 
do, 1859| K 3 | 85,60 pe aliz. Karl-L... 88,40 mG 5 do. do. il. bg. 3 ½ 91,30 G. nt 10 147,10 ma -F.|10 45.92 be 
95,90 G 98.1871] & raz-Köflach...! 7 4,00 8 5 106,10 o do. 22. IN. abe 3% 9.90 G -Bk.] 6¼ 118,20 d Donnersmrak 75,50 K 
de do. 1872| E ohau-Od..... 78,10 &G 4 [98,10 d. | do. 133%] 90,9 @ FE V. A-G. Dortm.St-Pr.A| — | 62,75 es 
kg, do. 18730 e ronpr. Hud. 4¼ 88,90 tz 4 ef % 116,00 & 28 Pet 8 , d. Geisenkirchen| 12 143,40 br 
3 d do. 1875| 8!“ ; emberg-Cz..| 7 02.40 Fe Zi 85,40 f. 4 |101,16 ep Le Aemek Benk ibernia . 19 14360 pe 
5 16088 — do, 1889| 8 4 Oestr. Stautsb.| A 29,25 be 81,60 d Ice. — 3¼ 93,20 f. Ot. 18 ördSt.-Pr.-A.| 0 | 47,90 re 
€ 100'70 8 do, 1880) X 4 | 93,56 9 G. do, Lokalb. 4% 70,25 bz mb. Hp. Pf. G 2. 100) (9100 se La Leihhaus 3 nowraol. Salz 29.00 8. 
8 —— Russ. Go 6 1403,40 te do. Nocdw. 4 1 85,00 d. 4 0G | do. d. Ce. 1000/6 ¼ 92,00 e geiohsbanl.— . 8811143 69 pe önig u. Laure 1 |115.00 reg, 
101,70 e d, 1884stpfl.| 5 [103,50 m do.Lit.B.Eib.| 51% 4 Ca SR Meiningerttyo-Pfäbr. 4 1100,80 reg ÄAussisohe Bent. 7 | 62,10 pe auchham. ov.|13 18,00 8. 
Bad.Eisenb.-A L Orient 1877| 5 Raab-Oedenb,), AN 20,20 bz 4 | 93,09 Pr-Pfäbr..\4 1123,28 e ET wel 7 1110,50 ma Cenis. Tiefster H 131,06 br 
Bayer. 104,75 be d „Orient1878| 5 | 63,18 be Reichenb»-P....] 3,81] 75,30 be 4 — poth.-Ad arsch Comrzb. 10 Obersohl. Bd. 7,75 be d 
Brom. A. 1890 95,06 G 1.Oriont1879| $ | 82,90 be üdöstr.(Lb. .| 0,8) 36,75 be 4 | 78.10 s EK ul. u. M 10,40 „ ae, Disoonto| 53 do. Eisen-Ind. 
2 4,25 oz Nikotai-Obl.. 4 94,46 &. amin-Land.... 3 | 82,60 B.-Grunkb (rz110)15 1113,50 @ ` e jodonh.St.-Pr. 2,00 br 
de. k 82,90 bz 1.Schatz-O, 90,00 be Ungar.-Galiz..| 8 | 85,50 bed 5 105,90 = 6 Ae. Se. I. U. VI. (er cis 107.00 o Industrie-Papiere. iobook. Mont.“ 15 78,00 b. 

. amort Anl. 50 b d Prä.-Ant. 1864| 5 153,74 ke Balt. Eisonb....| 3 | 65,25 da 4 | 98,60 40. (z. 15 141/,1114,50 4 Kohlw. 7.00 = 8 
Sächs.Sts. Anl. do, 1866| 5 148,84 be Oonetzbahn - 5 | 96,40 bz 4½ 8275 En 4 * Gil, 110,00 @  Elokt,-Ges-| — 1151,75 oz do. Zinkhütt.|IB 272. o 
do. Staats-Ant 84,90 8 Bodke.-Pfabr.| 5 04,50 G. vang- Oomb. J 5 |100,75 8. 5 8% 8 40. 1 108,10 K Gt. Guano 12 ½ 4,0 d do. do,St.-Pr.|18 22.8% reg, 

5 Hr - en A SE b U Kiew — 12 Séi 5 [165.10 8 — 2 177100 ` 2 2 ` Ae e 1 130,00 bz Z — -H — — 
„Soh. 80 A ‚70 bg |Mosoo-Brest .. be LECH ËM cp, - Str i G. 
135,59 8 Schw. d. 1890 3% 93,70 re Russ. Staateb. bé 262 S asb-Oodenk, 42. do. Kände.li Dische, Bau.| 2 ¼ 74,10 . arnowiz o. 
Bayr. Pr. Ant 138 20 @ do. 1888 83,00 we do. Südwest.|5, 93| 69,30 Gold- Pr.. 3 | 63,10 e fbr. Cente,-pt Com- GAY 92,39 pe 13 Kang. str. | ¼ 68.25 e o do. gt-pel 0 | 29,50 br 


Druck und Verlag ber 8 von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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